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14 JKABI. WITZEL,
Fabrikant

stigarrcn!
2115 N Straße Lincoln. Nt

ergewöhnlich günstige Merte für
unsere Hdönnentcn!

zulzrung der kerils'kl,üffeNkN Änil
triift-Gcfetz- e kennzeichnet die Unaukrich
tigkcit der hochtrabenden Phrasen der
republikanischen Plattform.

Korporationen sollten in all' ihren
Rechten geschützt und ihre legitimen :

Interessen respeilirt werden, aber jeder
Versuch von Korporationen, sich in die
öffentlichen Angelegenheiten einzu
mischen, oder die souveräne Gewalt, die
sie erschafft, zu kontrolliren, sollte unter
solchen Strafen verboten werden, daß SS.ZlUl

Wer ui diese Summe tisendet,dem send wir den

NtuntM Anzeifeur
aus (in Jhr und da Prachtmnk ntt Range

4 .
EUT SCHUKO S HEER und FLOTTE"

in $n$ Folio Format und 41 brillant' ,arl'ei'druckTafln und 184 Seiten bkschrikbenem tut in bruKoVr und rroli
scher SpiacLt. Noch nie, weder in diesem Lande roch in Dutlchlad, ist ein öhnlichet Prachtwerk zu r nera biQ'g ren

Piti 0I8 $10 00 qeboien merken.
ruich bnahme einer großen Aniohl di?!er Gäcdkr find wir im S'ane. diese große Preieiesuklion eintreten zu ,a

sen. Jedes Bild ist in 13 Farben grdruck, und jede Äiff ngttug dec Arm,, und ölolie ernteten.

Ferner senden wir Jedem, der unS IO neue Abonnenten nebst Abonnement auf ein Jahr einkerbet, diese prachtvolle
Werk portofrei zu kann sich also ouf liefe Wikeein J,der, diese Luch, welche eine Z'erd für jd,n Haushalt
ohne viele Mühe verdienen.

n : t tt i n.
Wir befürworte Erpansio durch

jedes friedliche und legitime Mittel.
Aber wir fino entschieden gegen Ein
nähme und Ankaus von utsernten In
sein, um sie außerhalb der Konstitution
zu regieren, und deren Bewohner nie
malS Bürger werden können. Wir find
zu Gunsten der Ausdehnung des Ein
slusse der Republik unter den Natio
nen. glauben aber, das; der Einfluß
nicht gewaltsam, fondern durch die über
zeugende Macht eineS hohen und ehr
liche Beispiels ausgedehnt werden fall.

Imperialismus Gefahr für
die Republik.

Tie Wichtigkeit anderer Fragen vor
dem amerikanische Volte soll nicht

unberücksichtigt gelassen werden und die
deii'okratische Partei macht bezüglich der
selben keinen Schritt rückwärts, aber die
brennende Frage des Imperialismus,
die sich aus dem spanischen Kriege ent
wickelte, stellt das Bestehen der Republik
in Frage und droht mit Zerstörung
unserer freien Institutionen. Wir be

trachten sie als den Hauptpunkt der

Kampagne.

Republikaner der Unwahr
heit geziehen.

Tie Erklärung in der republika
nifchen Plattform, die bei dem Phila
delphia Konvent im Juni 1900 odop
tirt wurde, daß die republikanische Par
tei unveränderlich an der Monroe
Doktrin festhält, ist unwahr. Tiefe Er
tlärung wird durch die von der Partei
adoptirte Politik widerlegt, die im Ge

gensaß zum Geist dcr MonroeToktri
sich die Oberherrschaft über grobe Terri
torien und viele Menschen in der
östlichen Hemisphäre aneignen will.
Wir bestehen auf der strikten Durchfüh

rung der MonroeToktri sowohl dem
Buchstaben wie dem Geiste nach, als
nothwendig um die Ausdehnung enro
päischer Autorität auf diesem Kontinent
und Einmischung in amerikanische Au
gelegenheiten zu verhindern.

Militärherrschast bedeutet
Einschüchterung.

Wir opponiren der Militärherrschaft.
Sie bebeutet Eroberung nach außen.
Einschüchterung und Bedrückung zn
Hause. Sie bedeutet den starken Arm.
welcher jeder freien Institution gesähr
lich war. Sie ist der Grund, weszwcgen

Millionen unserer Bürger aus Europa
flüchteten. Sie wird unserem fried
liebenden Volke eine große Armee auf
drängen und in Folge dessen umxüpt
Bürden und eine beständige Gefahr für
ihre Freiheiten. Eine kleine stehenoe

Armee und eine gut disziplinirte
Staatsmiliz genügen vollständig zur
Friedenszeit. Diese Republik hat keinen
Raum für überslüjsigen Militärdienst
und Konskriptio.
Die Freiwilligen des Volkes

Wehr.
Wenn die Nation in Gefahr ist. dann

ist der Freiwillige seines Landes bester

Vertheidiger. Die Milizen der Ver.
Staaten sollten immer einen bevorzug
ten Platz i den patriotischen Herzen
eines sreien Volkes haben. Solche Orga
nisationen sind stets ein Element der
Stärke und Sicherheit. Zum ersten
Mal in unserer Geschichte und gleich
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JclMkcZ iJ ttx Text dcr von dem
dkinolrütischk!! Sifliicuallciiticiit augk
itomiiicneii :

2üit, die L'cUicKr dcr demrkraüschkn

Pzrlii dcr 2cr. Slaatcn, versammelt
im stcnvcnt im Jahrestage der An
nnliine dik UuabkZiigigtuiZkrklciruffZ.
bclrof liof u unseren (Waiibcn üii jene
unsterbliche iclUimnlioit der unver
äufcctlidjen Äcnscheurechte mö unsere

Anhanglichk.il an die in Harmonie da
mit vo den Huilen, dcr Acpndlik odge
fasste Veriassnng. Wir halten mit dem

Bundcö'Odngerichie dafür, baß die

Uiiabkäinnjilcitzerllärung dcr Geist
unserer Äcjiicr,, und die Verfassling
die Form und der Auchslabe der Regie

rung ist. St'ir erf Ideen vo Neuem,
taä unter Mensch?, errichtete Negierun
ani ilzre rechtmoszige Macht anS der

l'jnslimmnng dcr Negierten ableiten,
daß jede nicht ok Zusliminniig der Ne

gierten gegründete Regierung eine

Zyraniici ist. und daß wen irgend
einem Bolle eine (ewaltregierung aus
erlegt wirb, dies die Methoden des Im
perialismus an Stelle einer Republik
sehe heiht. Wir halten dasür. daß die

Verfassung der Flagge folgt, und der
dämmen die Toltrin, daß eine Exekutive
oder ei Kongresz. welche ihre Existenz
und ihre Macht ans der Bersassung
herleiten, eine über diese hinausgehende
oder diese verletzeiidt Befugnis; ausüben

.können. ZÜir dehauplcn, daß keine Na
tion halb als Republik und halb als
Kaiserreich lange btstehe kann, und wir
rusen dem amerikanischen Bolke die War
nung zu, daß Imperialismus im Aus
lande schnell und unvermeidlich zu Te
spolismus im Lande selbst führt.
B e r d a m m n u g d e s P o r t o R i k o

Äeseges.
An diese Ernudsage glaubend, der

dämmen wir das von einem republika
Nischen Kongresz gegen den Protest und
die Opposition der demokratijchen Mino
rität angeiiommene Porto RikoGeseg
als eine vclwcgene und offene Per
letzung deS organischen Geseßes der Na
tion und als einen flagranten Bruch der
Zrene und des Elaubcns der Nation.
Dasselbe legt dem Volke von Porto Riko

. eine Regierung ohne dessen Zustimmung
und Besteuerung ohne Vertretung aus.
ES entehrt daö amerikanische Volt,
indem es das in seinem Namen von dem

kommandirenden General unserer Armee

gegebene feierliche Versprechen bricht,
welches die Portorikaner als eine sried
liche Okkupirung ihres Landes, der sie

keinen Widerstand leisteten, uffaszten
und willkommen hießen. Das Eeseg
überantwortete ein Volk, dessen Hilf
lofigkcit besonders eindringlich an unsere

Gerechtigkeit und Erosnnuth nppellirt.
der Armuth und dem Elend. Mit dieser
ersten Handlung ihres imperialistischen
Programms versucht die republikanische
Partei die Vcr. Staaten an eine fiolo
ninlpolitit zu binden, die mit republika
Nischen Institutionen unverträglich und
vom BundesObergericht durch zahl
reiche Entscheidungen verdammt worden

Ji.
Gerechtigkeit für Kuba.

Wir verlangen die prompte und ehr
liche Erfüllung unseres den Kubanern
und der ganze Welt gemachten Vcr

sprechend dass die Ver. Staaten absolut
nicht daran denken, sich über die Insel
Kuba Souvcränctat, Ausübung der
Gerichtsbarkeit oder eine Kontrolle

Der Krieg ist ver fast zwei
Jahren z Ende gegangen, tiefer Friede

lagert über dcr Insel, und doch enthält
unsere Administration den Bewohnern
dieser Insel die Zügel der Regierung
vor, republikanische Esrpetbagger p'ün
der die Rcvcnuen der Insel und stellen
die Koloniälthcorie in das traurigste
Licht, zur Schande des amerikanischen
Volkes.

Gerechtigkeit für die Jilipi
n o s.

Wir verdammen auf das Schärfste
die Philippinen-Politi- k der gegenwär
tigen Regierung. Tieselbe hat die Re

publil i einen nnöthige Krieg ge

stürzt, da! Leben vieler unserer besten

Söhne gefordert und die Ver. Staaten,
welche früher in der ganzen Welt als der

Hort der Freiheit galten, in die falsche

und unamerikanische Stellung ge

drängt, die Anstrengungen unserer

frühen Verbündeten. Freiheit und
Selbständigkeit zu erringen, zu Staub
z zermalmen. Die Filipinos können
nicht unser Bürgerrecht erfüllen, ohne
unsere Eivilijation zu gesührden ; sie

. können aber auch nicht zn Unterthanen
gemacht werden, ohne die Form unserer

Regierung zu zerstören, und da wir
nicht willens sind, unsere Civilisation

Miifzugeben oder unsere Republik in ein
Kaiserreich z verwandeln, so verlangen
wir eine unmittelbare Erklärung seitens
der omcrikanischen Nation, den Jilipi
nos zuerst eine feste Regierungsform zu
geben, zweitens Unabhängigkeit und
drittens Echug gegen Uebergrisfe seitens
des Auslandes, wie wir solchen Schuß
schon seit fast einem Jahrhundert den
Republiken von Mittel und Süd
amerika haben gedeihen lassen.

Ter habgierige Schachergeift, welcher

die Philippinen-Politi- k der republika
ischcn Administration diktirtc, macht

jrzt den Versuch, dieselbedurch den
Grund zu rechtfertigen, daß solche Po
litik sich bezable; aber selbst dieser
fchmuvige. unwiirsige Grund fällt in
sich zusammen, wenn man ihn im Licht

der Thatsache betrachtet. Ter
Angriffskrieg auf die Jilipi

nos, welcher eine jährliche Ausgabe von
vielen Millionen verursacht, hat schon

mehr gekostet, als dcr Prosit beträgt,
welcher uns in einer ganzen Reihe von

Jahren aus dem Handel niit den Phi
lippineN'Jnseln erwachsen könnte. Und

dabei ist nicht" ausser Acht zu lassen, das;
ein Handel, welcher auf Kosten dcr

Freiheit ausgedehnt wird, viel zu theuer
bezahlt ist.

Tonn 'ilir Awsla 11,16 Pörto'AIlö. Wir
begünstigen ein intelligentes System
der Verbesserung der brachen Ländercien
deS Westens und die Benutzung dieser
Ländereien für wirkliche Ansiedler.

Jefserson'Toktrin aner-
kannt.

Wir befürworten das Weiterbestehen
und strikte Durchführung des Chinesen
Ausschließungs-Gesetze- s und seine An

Wendung auf dieselbe Klasse asiatischer
Rassen. Jeir'crso sagte : Friede. Han
del und ehrliche Freundschast mit allen
Nationen, verstrickende Bündnisse mit
keiner."

Wir anerkennen diese weise Doktrin
und verurtheilen entschieden den Ver
such der republikanischen Partei. Ame
rika in di, Intriguen der sogenannten
Weltpolitik und die Laudgrabscherei in
Asien zu verwickeln, und sind durchaus
gegen die schlecht verhüllte Allianz der

Republikaner mit England, welche eine

beleidigende Unterscheidung mit anderen
uns befreundeten Nationen bedeutet und
welche bereits die Stimme der Nation
unterdrückt hat. während die Freiheit
eines Volkes in Südafrika erdrückt wird.

' Wir halte fest an dem Prinzip des

Selbstbestinimniigsrechts der Völker und
verwerfe, wie unsere Vorväter es tha

te, jeden Anspruch, den eine Monarchie
als Regierungsform machen mag. Mit
Entrüstung scheu wir. wie England in

Südafrika versucht, die Republiken zu

unterjochen. Wir glauben, im Namen
des ganzen amerikanischen Volkes, mi
Ausnahme der republikanischen Aemter

Inhaber, und im Name aller Freie
zn sprechen, wenn wir den heldenhaften
Transvaal Bürgern unfcre vollste

Sympathie in dcm Kampfe um ihre
Freiheit und Unabhängigkeit ausspre
chen.

Verdau, m n 11 g des S u b v e n
t i 0 n s G r a b s ch e s.

Wir verdammen die verschwende
rischen Bewilligungen der letzten repn
blikanische Kongresse, wodurch die

Steuern in der Höhe gehalten wnrdcn
und welche den Handel mit Verewigung
bedrückender Kriegsfleuern bedrohen.
Wir find gegen die Anhäufung eines
UeberZchnsses zur Vergeudung an fo

schamlose Betrügereien gegen die Steuer
Zahler wie die Schifss-Subventio-

Bill, unter welcher unter dem falschen
Vorwand, den amerikanischen Schiff
bau prosperiren zu machen. Millionen
in die Taschen begünstigter Beitrag-leiste- r

zum republikanischen Kampagne
fonds. die sonst nichts geleistet habe,
fließen würden. Wir sind für die

Herabsetzung und baldige Abschaffung
der Kriegssteuern und für Rückkehr zu

der durch die Zeit geheiligten demokra
tischen Politik strenger Öelonymie bei

den Regierungsausgaben.

Appell an die VerfassungL
treue.

Glaubend, daß unsere theuersten In
stitutionen in großer Gefahr sind.' daß
die ganze Existenz unserer Verfassung
mäßigen Republik auf dem Spiele steht

und daß die bevorstehende Wahlentschei

dung darüber bestimmen wird, ob

unsere, Kinder jene segensreichen Privi-legie- n

einer freien Regierung, welche die

Ver. Staaten groß, reich und geeh..
gemacht haben, genießen fallen oder
nicht, bitten wir ernstlich für die

Prinzipien-Erllärun- g um di.
warme Unterstützung des freiheitlieben
den amerilanischen Volks, ohne Unter
schied auf die frühere Parteiangebörig
keit.

Am Grabe Abraham Lin
colns. d?s großen Patrioten und
Freiheitsfreundes, legte Herr Abraham
Fischer, dcr Avgesandte des Heldenvol
kes der Buren, wehmuthsvoll am 10.

Juni einen Kranz nieder. Lineoln

gehört nicht mehr Amerika allein, fon
dcrn dcr ganzen Menschheit als größte
Personisikation wahrer Freiheit."

Herr Fischer. Noch an der Grab
stätte Lincolns sucht die verfolgte iinö'
uutcrorückte Freiheit Kraft und Trost
für den keiligen Kampf um das

Gut. das der Meiisch besitzt.

McKinley dcntc an Tei Grab! -

EXCELSIOK
Cigarren Fabrik f

. 9t. kSols ck So. Ctomi).

a Cigarren
KnM Rauch.
V MXMKau.Tabal.
1039 0 Sir., Lincoln, P,A

sS&TTlärttj

Photograph nur
Landschastomale:
IniUftV li. fetrn.

Prodtrt
DA! I JiiiG ocai L&uuui y,

Tel. 5?9 2349 0 Sraße.
Tororifend & P?mondon, Eigenth.

Rauhe Euden glatt
gemacht.

Seutjche Wirthschaft
von -

Chas. Schwara
120 südl. 10. G,r., iNkkiln, t

Die feinsten Liquevre, da deröhmt
Anheuser-Busc- h Bier, sowie die best.
Cigarren stehen hier zur Verfügung.

First National Bank,
Ecke O und 10. Straße.

apttal, (400,000- - Ubrsi
$100,000
Beamte :

S & Vurnham, PrLsident.
il I Sawykr, Viee.PrSstdent.

H. S. Jreeman. Kanr,
D irlkroren:

A I Sawver. I W McDonald, H
S Freeman. M Weil. S H Burnham,
Lemis Gregoiy N Z Snell.

Fred HagensicI(
Händler in

Feinen Weiuen
und Liqneuren

liller's önüh
tes ager und Äla
schevöier stets vorratöi

Nur einheimische Cigarren sind
hier zu haben.

ISO noerdl. 18, Hl
John Wiltorff. John Rosensto.

Wiüorff & Rosesstock,
(Nachfolget von John Bauer)

Deutsche Wirthschaft.
915 O Stroße,

Üineoln, . . NebraSka

Jeden Morgen warm Lurch von S:8
bis 12 llbr Miltag. las b.rühm'k Dick
BrvS. i'agerbier, sowie die feinsten Liqununo die besten kircheimischen Cigarren n
den en Kunde vnab'ncht sprechet da
selbst vr !

(Selb
auf Land zu verleihen !

Vollmachten ausgefertigt
Erbschaften prompt besorgt.

Hf Land und Stadt Eigen.hum
unter günstigen Bedingungen zu verkau
fen.

chiffeiv und o(Uft
((ist

G. A. Hagensick.921 O Straße, Lincoln.

Hayde' wdto, l29 O n.
Gute Cabinet Photographien, bcn $21

bist per Vutz-n-

, Lutte Oval g- - 50 Cem? v r Duhend.
Srrechet vor nd beeuqt encd. vaß wir

die beste Arbeit in ker Stasr liefe,.

IV. lOStt O SStntsis

8 tw Dr. lavtcm, welcher sich durck
0'flM'rMii'u!rt ionww ,m Ji als iick

int uSIonde ri,e .trertrtnirt ,al? fluacrnnt
erworben tat. n"k rier eine lanaiödrwc 3:.
fabrung ?' Seite fteSt, emrtcdlt sich den

"

deutschen ffainUiep l'iiicort'S und Umgegcl
1208 0 etratjt.

S.M

Der I o u r n a l i st Joseph
Herrings, welcher auf dem deutschen
Kanonenboote Iltis" vor Tien Tsin
verwundet wurde, ist ein Deutsch-Am- e

rikaner. Vor vier Jahren war n Re
dakteur des .Morgen - Journal." 1893

j war er Correspondent der New Aor
j

ker Staatszeitung" in Cuba und schil

bette ganz vortrefflich die Heldenthaten
der wilden Reitet," kützlich übernahm
er die Redaktion bes .Ost Asiatisch'
Lloyb" in Shanghai.

Die deutsche st eStadi
im Lande ist Egg Harbor City, die
deutsche Weinstadt kn New Jersey.
Dort hat ein angesehener amerikani-sche- r

Geschäftsmann die einstimmige
j Nomination für den Stadtrath abge-- !

lehnt, weil er nicht deutsche spricht.
Obgleich die Bevölkerung Egg Har
bor's schon in der zweiten Generalion
lebt, werden die Verhandlungen it
Stadtraths noch in deutscher Sprache
gefükt. wenn sie auch englisch proto
kollirt werden.

j In P e o t i a ist det Versuch,
aus einer deutsch - protestantischen Kir-ch- e

die deutsche Spruch zu verdrängen,
gründlich mißlungen. Von einigen
jüngeren Mitgliedern der dortigen deut-fch- en

Methodisten Gemeinde wurde
der Versuch gemacht, Gottesdienst in
englischer Sprache einzuführen. Tage-ge- n

erhoben aber die alten Mitglieder,
welche die Gemeinde zur Blüthe ge- -

bracht und das schöne Gotteshaus
haben, energisch ihre Stimmen.

Bei der Abstimmung ergab es sich, daß
der Antrag der Jungen mit gewaltiger
Mehrheit abgelehnt wurde.

Anthropologie-Pr- o

fessor Starr in Chicago hielt dieser

Tage vor den Studenten eine Rede üvcr
die asiatisch Frage.

Vier Möglichkeiten hinsichtlich Chi-na- 's

entrollte er da:
Die Kaiserin Tsuhsi siegt.
Oder der Kaiferling wird von den

Mächten in Amt und Würden cinge-setz- t.

Oder die Mächte theilen sich in'?
Reich.

Oder Rußland erlangt die alleinige
Controlle.

j Der Vortragende glaubte an Ein-treff- en

des ersten oder vierten Falles
merwürdig genug, da dies die Extrem,
sind.

! C o l l i s P. H u n t i n g t o n.
der bekannte Eisenbahn - Magnat, ist
jetzt am Ziel seiner Wünsche und allei-nig- er

Eigenthümer der Southern Pa-cif- ic

Company." Unter diesem Namen
ist ein riesiges System von Eisenbah-ne- n.

Fähren, Endstationen, Fluß- - und
Ozeandampfer - Linien organisirt, daS
sich von Portland, Ore., durch Califor- -

'nien bis nach New Orleans erstreckt und
den Verkehr der Pacrfieküste Monopol:-sir- t.

Es umfaßt etwa 7600 Meilen
und repräsentirt einen Werth

von etwa 350 Millionen mit eine: jähr.
lichen Brutto - Einnahme von G0 Mil- -

lionen. Und das Alles steht jetzt als
' alleiniges Eigenthum unter der aus

schließlichen Controlle eines einzigen
Mannes.,

, Die vielleicht am meisten
typische Neger-Lyncher- ei seit Jahren
hat sich dieser Tage in Alabama ereig-ne- t.

Der Akt zeichnete sich diesmal nicht
sowohl durch die besondere Rohheit sei-n- er

Einzelheiten aus, als vielmehr durch
eine offenkundige Gleichgiltigkeit gegen
die Schuldfrage. In den gewöhnlichen
Fällen konnten die Lyncher sich darauf
berufen, daß der Gelynchte aller

nach auch der Schuldige
wat. Nicht so in diesem Falle. An
einem weißen Mädchen war eine Unthat
verübt worden. Zwei Neger standen
im Verdacht. Aber es war absolut ß.

daß die That nur von einem

vollbtacht worden war, daß
also unbedingt einer der beiden Neger
unschuldig sein mußte! Und doch: Um
sicher zu gehen, hängt man alle beide!

Die A n t i T r u
hat in Arkansas bereits gute

Früchte getragen. Dickinson Brug
man. der Redakteur der .Gazette"
in Little Rock. Ark.. hatte sich gkwei
gert, eine Eis - Rechnung in Höhe von

$20 zu zahlen. Der Zeitungsmann
wies nach, daß sein Händler mit an
dern in Eis .machenden" Geschäftsleu-te- n

einen Vertrag zur Regulirung der

Preise abgeschlossen habe. Das Ge
richt gelangte daraufhin zu der An-fich- t,

daß ein Eis - Trust" in bester
Form existirc und entschied, daß der
Redakteur nicht zu zahlen brauche, da
das Gesetz nicht dazu dienen lönne,
Transaktionen, welche auf ungesetzliche
Verabredung zurück zu führen seien,
zu schützen. Der Kadi bemerkie sehr
treffend, daß der für das Eis zefor
derte Preis das Resultat einer strafba-re- n

Vereinbarung war. Der Mann
der Feder hatte es lediglich zur Klage
kommen lassen, um festzustellen, ob dos
von der letzten Legislatur angenomme-n- e

Anti - Trust - Gesetz praktischen
Werth habe. Andere Staaten sollten
nicht zögern, dem von ArkansaZ ge- -

' gebcnen Beispiele zu folgen.

damit solche Versuche unmöglich werde.
Wir verurtheilen den Tingley'Tsris

als eine Maßregel, welche Trusts er

zeugt und geschickt abgefaßt ist. um

einigen Wenigen unverdiente Gunst zu
erweisen und auf die Masse Lasten zu

bürde, welche ihr nicht auferlegt wer
den soltlen.

" Wir begünstigen eine solche Erweite
rung des Gesetzes zur Regelung des
zwischenstaatlichen Handelsverkehrs, daß
die Kommission in Stand gesetzt wird.
Individuen und Kommunen vor Tis
kriminationcn und das Publikum vor

unbilligen und ungerechten TranS
portraten zu schützen.

Ti' ! Planke.
Wir wiederholen und bekräftigen

auf's Neue die Grundsätze der 1896 in
,

Chicago angenommenen demokratischen
Plattform und 'wir bekräftigen auf's
Neue die in jener Plattform enthaltene
Forderung eines amerikanischen Finanz
sustems. welches vom amerikanischen
Volk für sich selbst gemacht wird und
ein blmetallistisches Preisniveau Erstel-
len und erhalten soll, und als Theil
eines solchen Systems die sofortige Wie

derherstellung der freien und unbe
schränkten Prägung von Gold und Eil
der zum gegenwärtigen gesetzlichen
Werthverhältniß von 1(3 zu 1, ohne auf
die Zustimmung irgend einer andere
Nation z warten.

Wir verurtheilen die in der letzten

Kongreßsession angenommene Wäb
rungsbill als einen Schritt vorwärts
in der republikanischen Politik, welche

darauf abzielt, das souveräne Recht der
nationalen Regierung, alles Geld, ob j

Hart oder Papiergeld, z verausgabe,'
und das Volumen des Papiergeldes zu
ihrem eigenen Vortheil z kontrolliren,
abzuschaffen. Ei permanenter Umlauf
von Nationalbank'Papiergeld, durch

RegierungSdonds, muß eine permanente
Schuld als Unterlage haben, und wenn
das Volumen dieses Papiergeldes mit
der Bevölkerung und den Geschäfts
interessen steigen soll, muß auch die
Schuld steiqe. Der republikanische
Währungsplan ist somit ein Plan, den
Steuerzahlern eine dauernde und stei

gende Schuld aufzubürden. ,
Keine N a t i 0 n a l d a n k 0 t e n

1 e h r.
Wir opponiren einer Cirkulation die

ser Privatkorporationswertbpapiere als
Geld, da dieselben keine, Legaltender
Oualisikaticn besitzen und verlangen
die Zurückziehung der Nationalbank
noten fo schnell, als sie durch Papiere
oder Silbcrcertifikate der Regierung
ersetzt werden können. .

Senatoren durch direkte
Wahl.

Wir befürworten die Annahme eines

Bundesgesetzes, wonach die Wahl der
Bnndessenatorcn durch direkte Volks

abflimmung geschehen soll, und wir be

fürwortcn auch direkte' Gesetzgebung
durch das Volk, wo immer solche mög
lich ist.

Gegen die 1 1, j u n k t i 0 n s G e

walt.
Wir opponiren einer Regierung ver

mittelst Einhaltsbesehlen (by injunc-tion- ),

wir verdammen die schwarzen
Listen" der Arbeitsgeber und befürwor-
ten Schiedsgerichte als das beste Mittel
zur Schlichtung von Streitigkeiten zwi
fchen Korporationen und deren Ange
stellte.
Schaffung eines Arbeits

Ministeriums.
Im Interesse der amerikanischn Ar

beiter und um den Arbeitsmann zum
Eckstein der Prosperität unseres Landes
zu machen, empfehlen wir dem Kon

preß die Schaffung eines separaten Ar

beitsdepartements unter einem Sekretär
mit einem Sitz im Kabinett, in dem

testen Glauben, daß die höhere Lebens

stellunq des amerikanischen Arbeiters die
Produktion und Prosperität unseres
Landes hier und im Auslande erhöhen
wird.

P e n s i 0 n s g e f e tz e.

Wir sind stolz auf den Muth und die

Treue, welche die amerikanischen Trup
pen zu Lande und zu Wasser in allen

unseren Kriegen bewiesen haben ; wir
verlangen angemessene Pensionen für
dieselben und deren Angehörige und
wir wiederhols unss Erklärung der

Chieagoer Plattform vom Jahre 1896,
daß die Thatsache der Anwerbung als
vollgiltiger Beweis dafür gelten foll,
daß der Betreffende vorher eiu völlig
gesunder Mensch gewesen.

R i e a r a g u a K a n a l.
Wir begünstigen, die unmittelbare

Erbauung, Eigenthümerschaft undKon
trolle des Nicaragua-Kanal- s seitens der
Vcr. Staaten und wir verdammen die

Unehrlichleit jener Planke der republi
kanischen Plattform bezüglich eines
isthmiichen Kanals, da die republika
Nische Majorität im Kongreß die An
nähme der betreffenden Bill zu hinter
treiben wußte.

Gegen den HayPancefote
Vertrag.

Wir verurtheilen den Hay-Paun-

foteVertrag als einen .Verrath am ame
rikanischen Rechtsgefühl und amerika
nische Interessen, welcher nicht von
dem amerikanische Volle geduldet wer
den sollte.

Staatenrechte für Territo
rien.

. Wir verdamme die republikanische
Partei für Nichteinhaltung ihres Ver

fprechens, den Territorien Arizona, New
Mexiko und Oklahoma Staatsrechte zu

gewähren und wir versprechen den Be
wohnein dieser Territorien sofortige
Staatsrechte und Selbstregierung wäh-
rend der Zeit ihres Bestehens als Terri-
torien und wir begiiiistigen Selbstregie
runcj, uno er jerulpis l'szzzvz;-

Büffel.

Vor dreißig Jahren gab es in dem

ungeheuren Äebiete westlich vom Mif
slsfippi-Fluss- e wohl an die zehn Mi
krönen Büffel; heute konnte man seine
dier Hundert mehr zusammenbringen.

Bis vor Kurzem glaubte man allge
mein, daß im Z)ellowstone-Na:ion-

park noch eine Hcerde von 400 Büffeln
vorhanden sei, die sich langsam

Congreßmitglied Lacey hak
aber bei einem Besuche letzten Scmmer
festgestellt, dafz sich dorten im Ganzen

sage und fchreibe, nur noch 23 Biif-f- cl

vorfinden. Der Nest hat sich wahr
fcheinlich aus dem Park verirrt und ist
von Jägern abgemurkst worden.

Die rapide Ausrottung des amerika
nifchen Büfels hat in der Geschichte d?s

Thierreiches kaum ein Seitenstück. In
asiatischen Ländern hat man den Bisc n
ibubulus bubalis) gezähmt und

ihn als Lastthier. Die Russen
haben das Geschlecht ihrer Auerochsen
in Regierungsforsten vor dem Ausste
ben bewahrt. Hier in den Ver. Staa-te- n

hat man die Büfel einfach wegen
ihrer Haut und ihres Fleisches Massen
weise abgeschlachtet. Wir haben kein

Hausthier, welches den Platz des Büf
fels einnehmen könnte. Wo dies?

kräftig gebaute und trotzige Thier in
den Prairien des Westens seinen Kops
gegen den Sturm erhob und mit d?n
Blizzards erfolgreich um fein Leben

kämpfte, gehen gewöhnliche Kühe und
Ochsen haufenweise zu Grunde.

Als die Vermessungen für die
"durch die westlichen Weiten

vorgenommen wurden, da schwärmte es

auf den Ranges" förmlich von Bus
fein; aber innerhalb weniger Jahr
zehnte wurden sie von Jägern, Cow'
boys, Grubenarbeitern und Farmern
wie in wahnsinniger Wuth getödtet.
Tie Regierung schaute der grausigen
Abschlachtung unbekümmert zu. und
der erste Warnungsruf erscholl erst,
als es zu spät war.

In elfter Stunde machte Onkel San
allerdings den Versuch, ias Büffels-schlec- ht

vor dem Aussterben zu retten,
indem er eine mühsam zusammenge-sucht- e

Heerde von 400 Thieren im Yes
lowstone-Par- k unterbracht: und ihr sei,
nen Schutz angedeihen ließ. Aber statt
sich zu vermehren, hat diese Heerde vo.r

Jahr zu Jahr abgenommen, und die
23 noch übrigen Exemplare werden
wohl auch bald weg fein. Col. C. I.
Jones ist es mit großer Mühe gelun-ge- n,

eine Gruppe von 100 zu erhalten.
Tie Flathead-Jndian- er haben auch en
paar Dutzend. Der Lincoln Park in
Chicago hat noch li Stück, und h e

und da findet sich wohl noch in einem
zoologischen Garten oder Circus das
eine oder andere Exemplar.

Neuerdings ist nun derVorschlag
worden, daß die Bundesregic-run- g

einen systematischen Versuch ma-
che, die Büffel zu zähmen und als
Hausthiere fortzupflanzen. In Ma-nito- ba

hat man ein erfolgreiches
dieser Art unternommen;

aber unser Congreß wollte nichts da-v- on

wissen. Die noch übrigen Thiere
auf einem kleinen Raum einzupferchen
und an die Menschen zu gewöhnen,
hieß es, würde ihren Untergang nur
beschleunigen. Sie dem Vieh, das aus
den westlichen Prairien grast, hinzu-zugeselle- n,

würde sie der gewaltsa-me- tt

Ausrottung durch Cowboys und
Sonntagsjäger anheimgeben.

Das Gescheiteste wäre vielleicht,
wenn die Behörden auf den Vorschlag
des vorerwähnten Col. Jones eingin-ge- n,

der seine hundert Büffel der

übertragen will, wenn sie für
dieselben in Neumexieo eine eigene

größeren Umfanges mit ge,
eigneten Aufsehern schafft. Col. Jones
hat bewiesen, daß die Büffel bei gceig-net- er

Pflege nicht nur lang leben 7d
gut gedeihen, sondern sich auch, wie-wo- hl

langsam, vermehren. Onkcl
Sam. der so viel Geld unnütz aus-gieb- t,

sollte wenigstens den Versuch
machen, diese majestätische Thierspe-cie- s

vor dem Untergang zu bewahren.

MteM

König's

i

I

1

j zeitig mit dein Uebel der Philippinen
roverung. ,i eine viuroeiajuiig großen

Stiles von nsercm erprobten System
der FreiwilligeOrganisationen zu
verzeichnen gewesen. Wir verdammen
dieselbe als unamerikanisch, uudemokra

tisch, unrepublikanisch und als unver
einbar mit den alten, festgeseßte Prin
zipien eines freien Volkes.

T r u st s.

Private Monovcle sind nicht z recht

fertigen und unerträglich. Sie vernich
ten Konkurrenz, kontrollircn die Preise
alles Rohmaterials und des fertigen
Produkts und berauben sowohl den

Produzenten, als anch den Konsumen
ten. Sie verringern die Anzahl der be-

schäftigten Arbeiter, bestimmen Willkür

lich die Bedingungen des Arbeitsmark,
tes und berauben individuelle Energie
und Kleintapital ihrer Ehancen auf
Besserung ihrer Lage.

Sie bilden die wirksamsten bisher er
sonnenen Mittel, die Früchte des Ge

werbfleiszeS Vieler den Wenigen zuzu
schanzen. Wen ihrer Habsucht nicht

Halt geboten werden wird, dann wird
dcr Reichthum sich in den Händen Weni
ger ansammeln und die Republik ver

nichtct werde. Tie unehrliche Spiegel
sechterei mit der Trust-Frag- e seitens der

republikanischen Partei in ihren Staats
und NationalPlattformen ist ein end

giltiger Beweis der Wahrheit der Be

fchuldigung. daß die Trusts das legitime
Produkt der republikanische Partei
sind, daß sie von dcr republikanischen
Administration als Entgelt für Kam

pagnebeiträe und politische Hilss
leistungen teschüßt werben.

Wir verpflichten die demokratische
Partei zu einer unaufhörliche Fehde

gegen Privatmonopvle in jeder Form.'
sei es nun im Lande, im Staate oder
in den Städten. Bestehende Gesetze

gegen die Trusts müssen durchgeführt
und schärfere erlassen werden, die ver

lügen tollen, daß die Geschäfte der im

zwischenstaatlichen Handel begriffenen
, Korporationen öffentlicher Einsicht zu

gänglich feie, daß alle Korporationen.
' bevor sie außerhalb ihres Staates Ge
, schäfte treiben, den Beweis liefern so!

j In,, daß sie kei Wasser in ihren
! Aktien" haben und nicht versucht haben

oder versuchen, irgend einen Geschäfts
zweig oder Produktionszweig zu mono

polisiren. Und die gcsammte konstitu
tionelle Gemalt des Kongresses über
zwischenstaatlichen Handel, die Post und
sonstigen zwischenstaatlichen Verkehr seil

ausgeübt werden in dem Erlaß von
umfassenden Gesetzen , über die Trusts.

.Die Tarifgescße sollten so amendirt
' toi.vS.Tt fcnfe TOrnbnfi. tinn rnfiät nnf

viiviit, vuq tvunm vtii ..1)1 11 ti

die Freiliste gesetzt werden, damit nicht
unter dem Vorwande der Schutzbekürs
tigkcit die Bildung eineS Monopols er

möglicht werde.
DaS Unterlassen jeglicher Gesetz

gebung zur Verhütung oder nur zur
Einschränkung der Alles verzehrenden
Macht der Trusts und ungcscr)lichen'

Kombinationen, trotz absolutee Kon
trolle oller Zweige der nationalen Re
airnrna. wie das UiUerlaksen der T'rcb

Sommer-Wedizi- n.

Während det heißen Wettert sollte man flitz Ich zu ,1,1
nftrengk. Ueberanstrengung verursach

Magenleiden.
Der Magen Ist geschwächt und ha

. Dr. Augnft

Hamburger Tropfen
0 nöthig z dieselbe heile und parken.

Es ist die beste TommcrMcdizin.

1

z,r opponiren keineswegs einer 4
ritorialcrwci!eru!g. wenn da-- neuer

wordene LaM ein wiinschcus oertlzcr

Zuwachs v,t, anS welch:: 111011 neue

Unioiizslaa!?!, bilde kam?, im dessen

Bevölkeriiüi luiMcnS '.:nD siihi. ist.

amerikauijche : T.tiv.u
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